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CLARITY.

Auswahl multilateraler Bestrebungen im Bereich Nachhaltigkeit

EU Green Deal
(2019)

Aktionsplan 
Finanzierung 

(2018)

UN Agenda 2030
(2015)

Pariser Rahmen-
übereinkommen der 

UN über 
Klimaänderungen

(2015)

EU Klimaschutz-
gesetz

(Verordnung (EU) 
2021/1119)

Ziele:

• 55 % weniger Netto-

Treibhausgasemissionen bis 2030 

(gegenüber 1990) 

• Klimaneutralität bis 2050
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CLARITY.

Taxonomie-VO
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CLARITY.

Taxonomie-VO – Grundprinzipien

• Eckdaten

• Verordnung (EU) 2020/852, beschlossen im Juni 2020

• Anwendbarkeit gestaffelt: Hinsichtlich der Ziele Klimaschutz und Anpassung an den 
Klimawandel seit 1.1.2022, hinsichtlich der anderen Ziele seit 1.1.2023

• Soll EU-weit einheitliches Verständnis darüber schaffen, was "Nachhaltigkeit" 
bedeutet

• Für einen guten Überblick: EU Taxonomy Compass 
(https://ec.europa.eu/sustainable-finance-taxonomy/tool/index_en.htm)

Einheitliches Klassifikationssystem für nachhaltige Tätigkeiten ("Taxonomie")

https://ec.europa.eu/sustainable-finance-taxonomy/tool/index_en.htm
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CLARITY.

Die sechs Umweltziele der Taxonomie-VO

Quelle Graphik: Deutsches Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz
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CLARITY.

Was ist "Nachhaltigkeit" iSd Taxonomie-VO?

• Eine Wirtschaftstätigkeit ist gem Art 3 Taxonomie-VO ökologisch nachhaltig, wenn:
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CLARITY.

Taxonomie-VO – Umweltziele

1. Umweltziel: Klimaschutz

• Ein wesentlicher Beitrag zu diesem Umweltziel wird ua durch folgendes geleistet 
(Art 10 Taxonomie-VO):

• a) Erzeugung, Übertragung, Speicherung, Verteilung oder Nutzung erneuerbarer Energien;

• b) Steigerung der Energieeffizienz;

• c) Ausbau sauberer oder klimaneutraler Mobilität;

• d) Umstellung auf die Nutzung erneuerbarer Materialien nachhaltiger Herkunft, etc

• Die "Klima DelVO" (DelVO 2021/2139) ist seit 1.1.2022 anwendbar (konkretisiert 
durch DelVO 2022/1214, die am 1.1.2023 in Kraft trat; Änderungsentwurf am 
27.6.2023 von der EU-Kommission veröffentlicht)

• Festlegung der technischen Bewertungskriterien, anhand welcher bestimmt wird,

• ob eine Wirtschaftstätigkeit einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz (Anhang I) leistet 
und 

• ob die Wirtschaftstätigkeit erhebliche Beeinträchtigungen eines der übrigen Umweltziele 
vermeidet.
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CLARITY.

Die "Klima DelVO" (DelVO 2021/2139)

Taxonomiefähige (nachhaltige) Wirtschaftstätigkeiten orientieren sich an den 
Wirtschaftszweigen gemäß den sogenannten "NACE"-Codes

Die Klima DelVO listet eine Reihe an Wirtschaftstätigkeiten auf, zum Beispiel:
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CLARITY.

Die "Klima DelVO" (DelVO 2021/2139)

• Diese DelVO ist sehr technisch und detailliert; als Beispiel: 

[…]
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CLARITY.

Sind Tätigkeiten im Bereich Telekommunikation/Glasfaserausbau 
taxonomiefähig?

• Mitteilungsentwurf der Kommission vom 19.12.2022 zur Klima DelVO

• Telekommunikation ist derzeit nicht als taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeit erfasst:

"Electronic communications networks (telecommunication) as such are not included as an 

activity under the current coverage of the Taxonomy delegated act." 

"While the generic public electronic communications network is an important and necessary 

infrastructure for the ICT solutions […], its predominant use or deployment is often not to 

reduce emissions."
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CLARITY.

Sind Tätigkeiten im Bereich Telekommunikation/Glasfaserausbau 
taxonomiefähig?

• Potentielle Subsumtion?
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CLARITY.

Sind Tätigkeiten im Bereich Telekommunikation/Glasfaserausbau 
taxonomiefähig?

Mitteilungsentwurf der Kommission vom 19.12.2022 zur Klima DelVO

• Abschnitt 8.2 Anhang I Klima DelVO zielt auf "spezifische digitale Lösungen" ab, die 
mit dem überwiegenden (Haupt-)Ziel entwickelt werden, Emissionen zu reduzieren.

• Solche Lösungen können eine innovative Kombination aus digitalen Netzen, 
Technologien und Anwendungen wie 5G, Internet of Things, künstliche Intelligenz und 
Blockchain sein.

zB KI-basierte Lösungen zur Senkung des Energieverbrauchs von 5G-Basisstationen
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CLARITY.

Sind Tätigkeiten im Bereich Telekommunikation/Glasfaserausbau 
taxonomiefähig?

Subsumtion von Tätigkeiten im Glasfaserausbau möglich?
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CLARITY.

Sind Tätigkeiten im Bereich Telekommunikation/Glasfaserausbau 
taxonomiefähig?

Subsumtion möglich?

 C26: Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen 

Erzeugnissen 

 C27: Herstellung von Elektromotoren, Generatoren, Transformatoren, 

Elektrizitätsverteilungs- und -schalteinrichtungen
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CLARITY.

Key Messages zur Taxonomie Verordnung

Taxonomie Verordnung ist ein Klassifikationssystem

Taxonomy-Alignment kann zur Wertsteigerung beitragen

Taxonomy-Alignment kann bei Fremdfinanzierung helfen
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CLARITY.

Lieferketten, Wertschöpfungsketten und 
Corporate Sustainability Due Diligence
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CLARITY.

Was bisher geschah
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CLARITY.

Quelle: Unternehmen und Menschenrechte, 2019
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CLARITY.

Pioniergesetzgebung: 
Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz in 
Deutschland
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CLARITY.

Was wird geschützt?

Individual- und Kollektivinteressen als Schutzgüter des LkSG 

Sorgfalts- und Berichtspflichten 
bezogen auf folgende Inhalte

Allgemeiner Arbeitnehmerschutz 
in der Lieferkette (§ 2 II Nr 3-6, 8 

LkSG)

Nachhaltigkeitspflichten und 
umweltbezogene Pflichten (§ 2 II 

Nr 9, 10, III Nr 1-8 LkSG)

Schutz bestimmter 
Personengruppen (§ 2 II Nr 1, 2, 7 

LkSG) 

Verbot der 
Kinderarbeit unter 

dem zulässigen 
Mindestalter 

(< 15 Jahre) und 
gefahrgeneigter 

Kinderarbeit 
(< 18 Jahre)

Verbot der 
Diskriminierung, 

ua aufgrund 
des Geschlechts, 
der ethnischen 

Abstammung oder 
der Religion 

Verbot von 
Sklaverei und 
Zwangsarbeit

Verbot der 
Missachtung der 

Koalitionsfreiheit
und von Mindest-

standards des 
Arbeitsschutzes  

Verbot von „Land-
Grabbing“ und 
Entzug der 

Lebensgrundlagen

Verbot der 
Herbeiführung von 

Umweltverschmut
zungen, der 
Verwendung 

gewisser 
Chemikalien (insb. 

Quecksilber) und der 
Verbringung 

gefährlicher Abfälle

ÜK Nr 138, 182 der 
Internationalen 

Arbeitsorganisation

ÜK Nr 100, 111 der 
Internationalen 

Arbeitsorganisation 
sowie UN-

Menschenrechtspakt

ÜK Nr 29 + 
Protokoll, 105 der 
Internationalen 

Arbeitsorganisation 
sowie UN-

Menschenrechtspakt

ÜK Nr 87, 98 der 
Internationalen 

Arbeitsorganisation 
sowie UN-

Menschenrechtspakt

Minamata, 
Stockholmer und 

Basler 
Übereinkommen
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CLARITY.

Drei Sphären der Lieferkette nach § 2 V Nr 1-3 LkSG

 Tier-0 = In- und Auslandsstandorte des Unternehmens 

+ konzernangehörige Gesellschaften bei 

bestimmendem Einfluss

 Bsp: Ausländische Tochter bei bestimmendem Einfluss in 

Tier-0

Eigener Geschäftsbereich

 Tier-1 = Vertragspartner, der notwendige Waren oder 

Dienstleitungen für die eigenen Waren oder 

Dienstleistungen zuliefert

Unmittelbare Zulieferer

 Tier-2 = Zulieferer notwendiger Waren oder 

Dienstleitungen ohne unmittelbarer Zulieferer zu sein

Mittelbare Zulieferer

≠ EP-Richtlinienvorschlag: gesamte 

Wertschöpfungskette betroffen ohne vergleichbar 

differenziertes Sphärenmodell 

Tier-0 bis 2

Eigener 

Geschäftsbereich § 2 

VI LkSG

Mittelbare 

Zulieferer

§ 2 VIII LkSG

Unmittelbare 

Zulieferer

§ 2 VII LkSG

Differenzierung des Pflichtenmaßstabs
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CLARITY.

Der nächste Schritt: 
Corporate Sustainability Due Diligence
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CLARITY.

Worum geht es?

• EU veröffentlichte im Februar 2022 die "Directive on Corporate Sustainability Due 
Diligence"

• Diese verfolgt drei Ziele:

• Schutz der Menschenrechte (einschließlich sozialer, gewerkschaftlicher und arbeitsrechtlicher 
Rechte) 

• Schutz der Umwelt und Umweltstandards 

• Förderung der Ziele des Pariser Klimaschutzabkommens und "Good Governance"

• Soft Law/freiwilliger Ansatz (ua von UN, OECD) hat laut EU nicht ausgereicht 

• Liegt noch als Entwurf vor

• Es handelt sich um eine Richtlinie

• Im Rahmen der nationalen Umsetzungsrechtsakte der EU-Richtlinie stellt sich die Frage, ob 
über den einfachen Weg der Richtlinienwortlaut übernommen werden wird 

• Voraussichtlich Ende 2023 angenommen. Wenn alles so bleibt, dann zwei Jahre bis 
Inkrafttreten.

• Falls sich an den wesentlichen Punkten des Entwurfs nichts mehr ändert, führt dies 
zu einer massiven Verschärfung des Pflichtenkreises für alle Betroffenen.
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CLARITY.

Wer ist erfasst?

• Alle Branchen:

• EK:

• > 500 Mitarbeiter:innen

• > EUR 150 Mio Umsatz

• EP vom 1.6.2023:

• Single: > 250 Mitarbeiter:innen und > EUR 40 Mio Umsatz

• Consolidated: > 500 Mitarbeiter:innen und > EUR 150 Mio Umsatz

• Besondere Regeln für sensible Branchen?

• Beispiele: Textilindustrie, die Landwirtschaft, Lebensmittelindustrie, Öl- und Gas-nahe 
Unternehmen – aber laut EP zB auch Bauwirtschaft oder Finanzindustrie (stark erweitert!)

• Eigene Schwellenwerte?

• Eigene Guidelines? 

• Auch erfasst sind: 

• Unternehmen aus der Finanzindustrie

• Im Binnenmarkt tätige, außerhalb der EU ansässige Unternehmen

• EP vom 1.6.2023: Über EUR 150 Mio weltweiter und über EUR 40 Mio europäischer Umsatz

• Nicht erfasst, aber betroffen: Jede:r Zulieferer:in eines erfassten 
Unternehmens, also auch KMU
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CLARITY.

Was ist erfasst?

• Pauschal die gesamte Wertschöpfungskette: 
• Sowohl Güter als auch Dienstleistungen, Betriebsabläufe, direkte und indirekte 

Geschäftsbeziehungen und Investitionsketten 

• Laut EP Rechtsausschuss 25.4.2023: Nicht nur Lieferbeziehungen – alle geschäftlichen 
Aktivitäten überhaupt ("chain of activities")

• Sowohl "rückwärts" als auch "vorwärts" zu betrachten
• Beispiel für Rückwärtsbetrachtung: Stammen die Einzelteile, die ich in meinem Betrieb 

verarbeite, aus einem Unternehmen, in dem Menschenrechte beachtet werden?

• Beispiel für Vorwärtsbetrachtung: Welchen Einfluss hat die Vergabe meines Kredits auf 
Umweltaspekte oder Menschenrechte?

• Negative Auswirkungen sind selbst zu identifizieren
• Kein "Wertschöpfungsketten-Gütesiegel"
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CLARITY.

Was ist zu tun?

• Pflichtenkreis der erfassten Unternehmen:

• Sorgfaltspflicht zum integralen Bestandteil ihrer Unternehmenspolitik machen

• Tatsächliche oder potenzielle negative Auswirkungen auf die Menschenrechte und die Umwelt 
ermitteln

• Potenzielle Auswirkungen verhindern oder abschwächen

• Tatsächliche Auswirkungen abstellen oder sie auf ein Minimum reduzieren

• Ein Beschwerdeverfahren einrichten

• Die Wirksamkeit der Strategien und Maßnahmen zur Erfüllung der Sorgfaltspflicht kontrollieren

• Öffentlich über die Wahrnehmung ihrer Sorgfaltspflicht kommunizieren

• Vorsicht, Green Washing-Gefahr!

• Wirksamer Schutz der Menschenrechte, die in internationalen Übereinkommen verankert sind 
(Anhang Teil I): Ua Zugang zu sicheren & gesunden Arbeitsbedingungen

• Vermeidung von negativen Umweltauswirkungen, die gegen die wichtigsten Umweltübereinkommen 
verstoßen (Anhang Teil II): Ergreifen von "obligatorischen Maßnahmen" abhängig von der Schwere und 
Wahrscheinlichkeit verschiedener Umweltauswirkungen 

• Besondere Klimavorgaben: Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 Grad Celsius über dem 
vorindustriellen Level sicherstellen (?)

• Diese Pflichten stehen neben der Pflicht, im besten Interesse des Unternehmens zu handeln

• Unternehmensleitung trägt die Verantwortlichkeit für die Erfüllung der Sorgfaltspflichten

• Insbesondere auch für Klimaziele!
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CLARITY.

Was passiert bei Verstößen?

• Verstöße sollen von nationalen Aufsichtsbehörden verfolgt und bestraft werden 
(Art 20)

• Die Sanktionen sollen wirksam, verhältnismäßig und abschreckend sein

• EP: 5 % des weltweiteten Umsatzes

• Strafhöhe soll sich nach dem Umsatz des Unternehmens richten 

• Beschlüsse der Aufsichtsbehörden sollen veröffentlicht werden

• Naming and Shaming

• Zivilrechtliche Schadenersatzansprüche ausdrücklich vorzusehen

• TBD, wie das in Österreich umgesetzt werden kann.

• Schutz von Hinweisgebern
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CLARITY.

Was ist jetzt zu tun?

• "Top down"-Zugang

• Am Anfang steht der eigene Geschäftsbereich

• Must Haves wie ESG Policy und Supplier Code of Conduct

• Industriespezifische weitere Leitlinien 

• Schulungen / Weiterbildungen

• Integrieren in Aufbau- und Ablauforganisation (Reporting- und Eskalationslinien!)

• Weitere Schritte

• Informationen definieren (KPI?), sammeln, aggregieren

• Verträge nachverhandeln / überarbeiten (Vorsicht: erfahrungsgemäß langwieriger Prozess)

• Laufende, effektive Überwachung

• Mut zum eigenen – wohl dokumentierten – Vorgehen 

• Vieles ist bereits jetzt im Unternehmen vorhanden – nur noch nicht zentralisiert oder anders 
benannt
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CLARITY.

Kontakt

DORDA Rechtsanwälte GmbH · Universitätsring 10 · 1010 Wien

Mag Patricia Backhausen, MSc (WU)

patricia.backhausen@dorda.at

Rechtsanwältin

Co-Leiterin der DORDA Digital Industries Group

Dr Christian Richter-Schöller

christian.richter-schoeller@dorda.at

Rechtsanwalt

Co-Leiter der DORDA Sustainability Group

mailto:patricia.backhausen@dorda.at
mailto:christian.richter-schoeller@dorda.at
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We deliver clarity.


